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Als Gesprächspartner in SMV-Fragen stehen den Schülern, Lehrern und Schulleitungen die SMV-Beauftrag-
ten der einzelnen Schularten zur Verfügung.

Die SMV - Beauftragten des Regierungspräsidiums Karlsruhe sind�

Die SMV - Beauftragten des 
Regierungspräsidiums Karlsruhe

Christoph Hagel, 
SMV - Beauftragter 
für die Realschulen

Dienstanschrift:
Lothar-von-Kübel-

Realschule  
Müllhofener Str. 18

76547 Sinzheim
Tel.: 07221-394180; 

Fax: 07221-3941829

Privatanschrift:
Vormberger Str. 23

76547 Sinzheim
Tel.: 07221-804466 /

E-Mail
hagel.c @ gmx.de 

Peter Hirn, 
SMV - Beauftragter 
für die Haupt- und 

Sonderschulen

Dienstanschrift:
Bachschloss-Schule 

GHWRS
Nelkenstr. 16                 

77815 Bühl
Tel.: 07223-911125; 
Fax: 07223-902333

Privatanschrift:
Kirchgassweg 11

77815 Bühl
Tel.: 07223-27252

E-Mail
 hirn@bss-b.de

Thomas Heckmann, 
SMV-Beauftragter für 

die allgemein bildenden 
Gymnasien

Dienstanschrift:
Nicolaus-Kistner-Gymnasium
Jean-de-la-Fontaine-Str. 6-10 

74821 Mosbach
Tel.: 06261-9280-0; 

Fax: 06261-9280-80

Privatanschrift:
Dauchsteinstr. 4
74821 Mosbach

Tel.: 06261-9179060; 
Fax: 06261-639637

E-Mail: 
heckmann.smv @ t-online.de

N.N., 
SMV-Beauftragte/r für die beruflichen Schu-
len



SMV-INFO	 � SMV-INFO

Das Regierungspräsidium Karlsruhe (Abt. Schule und Bildung) plant für das Schuljahr 2008/2009 folgende 
SMV-Seminare für die neugewählten Schülersprecherinnen und Schülersprecher:

Termin Ort Zielgruppe/Schulart Leitung

1	
26.11.-
27.11.2008

Jugendherberge
Mosbach-Neckarelz

Schülersprecher/-innen der
Haupt-, Real- und Sonderschulen

Peter Hirn
Christoph Hagel

2	
09.12.-
10.12.2008

Jugendherberge
Baden-Baden

Schülersprecher/-innen der
Haupt-, Real- und Sonder-schulen

Peter Hirn
Christoph Hagel

3	 19.11.2008
Bildungshaus ‘Bruder 
Klaus’ Mosbach-
Neckarelz

Schülersprecher/-innen der 
Gymnasien

Thomas Heckmann

4	 03.12.2008
Diözesanbildungs-
haus ‘St. Bernhard’
Rastatt

Schülersprecher/-innen der 
Gymnasien

Thomas Heckmann

Terminplaner

Termine für die SMV - Seminare 2008

Des weiteren wird ein Workshop mit dem Thema

„Qualitätsentwicklung an Schulen - Nicht ohne SMV“

angeboten, in dem Methoden und praktische Beispiele zur Beteiligung der SMV an der Qualitätsentwicklung 
und Evaluation in den Schulen erprobt werden.

29.04.2008
Melanchthon-
Gymnasium Bretten

Teams aus je 
1 VerbindungslehrerIn und 
2 SchülersprecherInnen

Thomas Heckmann

Hinweis:
Die o. g. Veranstaltungen werden rechtzeitig vom Regierungspräsidium Karlsruhe ausgeschrieben und über 
die Schulleitungen an die jeweilige Zielgruppe weitergeleitet.
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Alljährlich findet in Baden-Württemberg ein   Schüler-
zeitschriftenwettbewerb statt,  der  dazu dient, die Ar-
beit der Schülerzeitungsredakteure  zu  fördern  und 
ihre Schülerzeitung in der Öffentlichkeit vorzustellen.

Wer am Wettbewerb 2008  teilnehmen möchte, soll 
bis spätestens 15.Oktober 2008 eine oder mehrere 
Ausgaben des Schuljahres 2007/2008 an die neben-
stehende Anschrift senden:

Landesakademie 
für Fortbildung und 

Personalentwicklung an 
Schulen 

Arbeitskreis SMV-SZ  
Baetznerstraße 92 
75323 Bad Wildbad

Telefon: 07081 9259-0

 

Die eingesandten Schülerzeitschriften werden von ei-
ner Jury aus Pädagogen, Pressevertretern und Schü-
lervertretern des Landesschülerbeirats bewertet. Kri-
terien für die Bewertung  der Zeitschriften  sind: 

•	� die Eigenständigkeit und Schüler- und Schul-
bezogenheit,

•	 das Argumentationsniveau,

•	� die Vielfalt journalistischer Stilformen und der 
sprachliche Ausdruck, 

•	 die graphische Gestaltung und das Layout. 

Es werden  erste, zweite und dritte Preise und Son-
derpreise, jeweils nach den einzelnen Schularten 
getrennt, vergeben.  Eine  Preisverleihung erfolgt im 

Neuen Schloss in Stuttgart im  Rahmen eines Fest-
aktes, bei dem  die geladenen Redakteure neben  
Gesprächen mit Kultuspolitikern Gelegenheit  zur 
Durchführung  einer Pressekonferenz im  Kultusmini-
sterium  erhalten.  

Die ersten Sieger nehmen zusätzlich an einem 
Bundeswettbewerb teil.

Schülerzeitschriften – Wettbewerb
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Mehr als 100 Schulen aus Baden-Württemberg 
beteiligten sich am Schülerzeitschriftenwettbewerb 
2007. Die gemischt zusammengesetzte Jury 
bewertete die Schülerzeitschriften nach Schularten 
getrennt. 

3. Preise
schwarz auf weiß RP Karlsruhe GHS mit WRS Mitteltal, Baiersbronn
Brücke RP Stuttgart Gottlieb-Daimler-Realschule Schorndorf
Provokant RP Freiburg Kant-Gymnasium Weil am Rhein
Financial t(a)ime RP Stuttgart Kaufm. Schule Tauberbischofsheim

2. Preise
Bickeburger RP Freiburg Bickeberg-Schule (GHS mit WRS) VS-Villingen
Klingelzeichen RP Freiburg Karl-Brachat-Realschule VS-Villingen
Crazy class RP Tübingen Hoffmannschule Wilhelmsdorf (Förderschule)
Applaus RP Karlsruhe Schule am Winterrain Ispringen (Schule für Geistigbehinderte)
Ebbes news RP Stuttgart Freie Waldorfschule Kräherwald (Gymnasium)
KAOZ RP Stuttgart Maria-Merian-Schule Waiblingen

1. Preise
Sch´cool RP Freiburg Realschule Weil am Rhein
Peiler RP Freiburg Gymnasium am Hoptbühl VS-Villingen
Zip Zap RP Tübingen Förderschule Pfullendorf

Der KReiSel RP Freiburg Karl-Rolfus-Schule am St. Josefshaus Herten (Schule für 
Geistigbehinderte)

Pfiff RP Freiburg Sommertalschule Meersburg
Face to face RP Karlsruhe Berufliche Schulen Bretten

Sonderpreise

Monokel RP Freiburg
Staatl. Schule für Sehbehinderte Waldkirch (Sonderpreis für 
besonders gelungene Schüler- und Schulbezogenheit und 
jugendrelevante Themen im außerschulischen Bereich)

Pzycho + Quer RP Tübingen Schule für Kranke Ulm (Sonderpreis für besonders große 
Bandbreite an Themen)

augenblick RP Tübingen Gewerbliche Schule Leutkirch (Sonderpreis für besonders 
gelungenes Layout)

Preisträger beim 
Schülerzeitschriftenwettbewerb 2007

Hier sind die Preisträger des Schuljahres 2006 
/ 2007. Die Schülerzeitschriften im  Bereich des 
Regierungspräsidiums Karlsruhe waren mit drei 
Preisen vertreten:

Das Regierungspräsidium Karlsruhe gratuliert 
allen Preisträgern ganz herzlich!
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Als Nachfolger für die bewährten SMV-Bücher „Zipp 
Zapp“ und „Leitfaden der SMV-Arbeit“ haben der 
Landesschülerbeirat (LSBR) und der Schülernach-
richtendienst (SND) „Das SMV-Handbuch für Baden-
Württemberg“ herausgegeben.
Erschienen ist es im Yaez-Verlag Stuttgart in einer 
Erstauflage von 4500 Stück. Im Vorwort schreibt das 
Redaktionsteam: „Das Ziel (...) des vorliegenden 
SMV-Handbuchs (...) ist es, neu gewählte Schüler-
vertreter in ihr Amt einzuführen, Impulse zu geben für 
die Arbeit der SMV’en und alle am Schulleben Be-
teiligten mit der Schülermitverantwortung vertraut zu 
machen.“
Neben rechtlichen und organisatorischen Aspekten 
der SMV-Arbeit finden sich auch Kapitel zu Kommu-
nikation und Motivation, zu Leitbild und Qualitätsent-
wicklung sowie Schulentwicklung und Jugendarbeit.
Dazu gibt es eine CD-ROM mit vielen zusätzlichen 

Das Handbuch für die SMV

Schüler wählten ihre Vertreter

Seit 1994 können die Schülerinnen und Schüler ihre 
Interessen in einem eigenen Gremium auf Landes-
ebene artikulieren: Mit der Einrichtung des Landes-
schülerbeirats wurde ihnen im Rahmen der Schüler-
mitverantwortung (SMV) die Möglichkeit gegeben, 
verstärkt am Schulleben mitzuwirken. Für den Regie-
rungsbezirk Karlsruhe sind jetzt nachfolgende Schü-
lerinnen und Schüler in das Gremium gewählt wor-
den. Die Wahlen fanden in Karlsruhe statt.

Der Landesschülerbeirat ist ausschließlich ein Gremi-
um der Schüler. Dieses kann dem Kultusministerium 
Vorschläge und Anregungen unterbreiten. Das Kul-
tusministerium ist nach dem Schulgesetz verpflichtet, 
den Landesschülerbeirat über wichtige allgemeine 
Angelegenheiten zu informieren und dem Gremium 
notwendige Auskünfte zu erteilen. Das Regierungs-
präsidium Karlsruhe führte die Wahlen für die rund 
386.000 Schülerinnen und Schüler an den über 900 
Schulen im Regierungsbezirk durch.

Regierungspräsidium organisierte 
Neuwahlen zum Landesschülerbeirat

Tipps und Infor-
mationen und 
einer großen An-
zahl von SMV-
Projekten, die 
jeder SMV als An-
regung für neue 
Projektideen die-
nen können.
Das 200-seitige 
Handbuch mit CD 
kostet 15 Euro in-
klusive Versand. 
Nähere Informationen und eine Bestellmöglichkeit 
gibt es unter www.smv-handbuch.de

Thomas Heckmann

In seiner Rede vor den wahlberechtigten Schüle-
rinnen und Schülern wies der SMV-Referent des Re-
gierungspräsidiums Reiner Senger auf die Bedeutung 
eines Amtes im Landesschülerbeirat für die persön-
liche Entwicklung hin: Sicheres Auftreten, Fähigkeit 
zur Teamarbeit, Einblicke in die aktuelle Bildungspo-
litik könnten hier eingeübt und erworben werden. „Ich 
freue mich, dass Sie diese Herausforderung sehen 
und annehmen. Die Schülermitverantwortung ist ein 
wesentlicher Teil des Schullebens,“ so Senger wört-
lich.

Der Landesschülerbeirat setzt sich aus 24 Schüler-
vertretern zusammen. Die  Amtszeit des für zwei Jah-
re neugewählten Landesschülerbeirats beginnt am 1. 
April 2008

(Quelle: Frau Böhm, Pressestelle im RP Karlsruhe)
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Im Januar fanden die Wahlen zum 8. Landesschülerbeirat von Baden-Württemberg statt. Die neugewählten 
Vertreter im Bereich des Regierungspräsidiums Karlsruhe sind

für den Bereich Hauptschulen:

Schülervertreter:
Kerim Öztürk
Schillerschule GHWRS
Luisenstr. 72-76
68199 Mannheim-Neckarau

Stellvertreter:
Yasin Özdemir
Hebelschule
Körnerstr. 44
76571 Gaggenau

für den Bereich Realschulen:

Schülervertreter:
Erik Orlovius
Geschwister-Scholl-Realschule
Mecklenburger Str. 62
68309 Mannheim

Stellvertreter:
Wladimir Hergesell
Johannes-Gaiser-Realsschule
Nogent-Le-Rotrou-Str. 8
72270 Baiersbronn

für den Bereich Sonderschulen:

Schülervertreter:
Mikel Sandhaas
Hildaschule Förderschule
Poststr. 1
76448 Durmersheim

Stellvertreter:
Matthias Berberich
Kurt-Waibel-Förderschule
Sudetenring 8-10
68723 Schwetzingen

für den Bereich allgemein bildende Gymnasien:

Schülervertreterin:
Miriam Leiberich 
Markgrafen-Gymnasium
Gymnasiumstr. 1-3
76227 Karlsruhe

Stellvertreter:
Julian Hessler
Lessing-Gymnasium
Sophienstr. 147
76135 Karlsruhe

für den Bereich Berufskolleg, Berufsoberschule und berufliche Gymnasien:

Schülervertreter:
Johannes Hergesell
Carl-Benz-Schule TG
Neckarpromenade 23
68167 Mannheim

Stellvertreterin:
Christina Lutes
Johann-Philipp-Reis-Schule
Wormser Str. 53
69469 Weinheim

Für den Bereich Berufsschulen, Berufsfachschulen und Fachschulen standen keine Kandidaten für eine Wahl 
zur Verfügung.

Weitere Informationen rund um den Landesschülerbeirat sind im Internet unter www.lsbr.de zu finden.

Wahlen zum Landesschülerbeirat
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Schnappschüsse von der Wahl zum 8. LSBR
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Liebe MitschülerInnen !

Mein Name ist Kerim Öztürk, ich bin 17 Jahre und ich 
besuche die Schillerschule in Mannheim / Neckarau. 
Ich bin seit einem Jahr in der SMV als Schülerspre-
cher tätig. Zuerst bedanke ich mich bei allen, die mich 
in den LSBR gewählt haben.
Da ich selbst sehr viel Sport mache würde ich mir 
wünschen, dass es im Unterricht und in außerunter-
richtlichen Veranstaltungen, die von der SMV orga-
nisiert werden, mehr Sportangebote gibt. Ich selber 
will mich in meiner SMV-Arbeit dafür einbringen, dies 
durchzusetzen. Ich hoffe, andere Schülersprecher 
haben ähnliche Interessen. Vielleicht lassen sich so 
Sportveranstaltungen und Wettkämpfe auf SMV-Ebe-
ne zwischen den Schulen verwirklichen.
Mein zweites Ziel wäre es, dass sich die Schüler in 
den Hauptschulen wohler fühlen, dass es außer dem 
Unterricht noch andere Möglichkeiten gibt sich in der 
Schule aufzuhalten - wie z.B. in Schülercafes. 
Falls ihr Fragen, Anregungen oder Interesse an Sport-
wettkämpfen habt könnt ihr mir schreiben:

catlaq_28giresunstylzz@oleco.net
Schillerschule@mannheim.de

Kerim Öztürk 
LBSR Mitglied für den Bereich Hauptschulen
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Hallo alle zusammen,

gleich zu Beginn möchte ich mich bei allen Schüler- 
und Klassensprechern der Realschulen im Bezirk 
Karlsruhe bedanken. Ich heiße Wladimir Hergesell 
und besuche die zehnte Klasse der Johannes Gaißer 
Realschule Baiersbronn. Leider verlasse ich meine 
Schule dieses Jahr. Trotz allem werde ich den Bereich 
„Realschule“  natürlich weiterhin vertreten. Ich denke, 
ich werde meine Rolle als LSBR-Vertreter gut hinbe-
kommen, denn ich sehe darin eine Chance, etwas zu 
verändern - vielleicht auch etwas zu bewegen. Selber 
macht es mir unglaublich viel Spaß mit Schülern zu 
arbeiten, ich persönlich möchte später einmal Lehrer 
werden. Ich denke, die Leute, die das SMV-Info-Heft 
lesen werden, spielen eine wichtige Rolle in ihrer 
Schule. Sei es als Klassensprecher, Schülersprecher 
oder eben auch als Mitglied im LSBR. Ich hoffe, dass 
wir zusammen ein gutes Team von Schülern bilden.

Wladimir Hergesell
e-mail: w-hergesell@gmx.de

Sehr geehrte Schülerinnen und 
Schüler,

ich möchte mich kurz vorstellen:
Mein Name ist Erik Orlovius, ich bin 16 Jahre alt und 
gehe auf die Geschwister-Scholl-Realschule in Mann-
heim. Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht all den-
jenigen zu helfen, die Hilfe brauchen. Mein Ziel ist, 
die jetzigen Umstände und Probleme soweit es geht 
zu verbessern oder gar verschwinden zu lassen. Ich 
bin ein sehr engagierter Schüler, der sehr gerne mit 
anderen Menschen zu tun hat und gern mit anderen 
Leuten arbeitet!

Mir und sicher auch Euch ist es wichtig, dass man mit 
dem NEUEN Landeschülerbeirat genauso gut aus-
kommt wie mit dem letzten - oder sogar noch besser. 
Daher ist es mir wichtig, immer freundlich zu bleiben 
und zu helfen.

Genug der Worte, ich freue mich auf eine gute Zeit 
mit dem, was auf mich zukommt.

Euer ERIK ORLOVIUS
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Guten Tag. 
Ich möchte mich kurz vorstellen.

Ich heiße Mikel Sandhaas, bin 16 Jahre alt und gehe 
in die Hildaschule (Förderschule) in Durmersheim. 
Ich besuche dort die 9. Klasse. Zur Zeit bemühe ich 
mich um den Hauptschulabschluss. Nach meinem 
Abschluss möchte ich gerne Landschaftsgärtner wer-
den. Den Beruf habe ich mir ausgesucht, da ich gerne 
an der frischen Luft bin.
Im LSBR möchte ich mich dafür einsetzen, dass Schü-
ler wie ich, die eine Förderschule besuchen müssen, 
ein besseres Ansehen erlangen.
Wenn ihr Fragen habt, könnt ihr euch gerne an mich 
wenden.
Hier ist meine Adresse:

Mikel Sandhaas
Hildaschule
Poststr.
76448 Durmersheim

Hi

Also ich bin das neue stellvertretende LSBR-Mitglied 
im Bereich des Regierungspräsidiums Karlsruhe für 
die allgemein bildenden öffentlichen Gymnasien. Erst 
einmal vielen Dank für Euer Vertrauen! 
Was kann ich so über mich sagen? Ich bin seit die-
sem Jahr auf dem Lessing Gymnasium im Schüler-
sprecherteam und war bis 2006 auf dem Bismarck-
gymnasium. Jetzt fragen sich ein paar, da fehlt doch 
ein Jahr! Aha, sehr gut, dieses Jahr war ich in Gua-
temala für einen Schüleraustausch. Ich glaube durch 
meine Schülersprechererfahrung auf dem Bismarck 
und nun auf dem Lessing und mein Auslandsjahr 
kann ich euch gut vertreten. Mir liegt es besonders 
am Herzen, dass zwischen den Schulen mehr Kon-
takt und Kommunikation entsteht. Meine langfristige 
Planung ist vor allen Dingen, dass Schulen sich an-
schreiben und Events zusammen organisieren. Bei 
diesen Events muss es sich nicht unbedingt nur um 
Spaßveranstaltungen handeln, es kann auch um eine 
Einführung der neuen Klassensprecher aus den un-
teren Klassen in die SMV gehen oder sonstiges oder 
man tauscht sich auch einfach aus und holt sich Tipps 
bei seinen Kollegen. 
Ab April bin ich nun Euer Vertreter im LSBR, dass 
heißt, wenn ihr Fragen, Probleme, Anregungen oder 
sonstiges habt, könnt ihr mich gerne anschreiben per 
Mail (wer will auch mit Brief, das dauert dann aller-
dings) und ich versuche euch zu helfen beziehungs-
weise eure Wünsche zu erfüllen. 
Was kommt auf den 8. LSBR zu? Auf jeden Fall muss 
man sich weiterhin mit der Ganztagesschule, G8 und 
dem Fach Französisch ab Klasse 5 beschäftigen. 
Des Weiteren muss der LSBR sich natürlich auch um 
die SMVen kümmern. 

Meine Kontaktdaten sind: 
Julian Hessler • Wilhelmstraße 60 •  76137 Karlsruhe
Mail: julian.hessler@web.de  
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Huhu,

ich bin Miriam Leiberich. Als neues Mitglied des LSBR 
möchte ich mich euch vorstellen. 

Inzwischen bin ich 18 und in der 12. Klasse. Seit der 
10., also seit 3 Jahren bin ich nunmehr in der SMV 
des Markgrafengymnasiums in Durlach/Karlsruhe 
und seit 2 Jahren im Schülersprecher-Team. Dieses 
Jahr nun wurde ich Schülersprecherin, obwohl wir bei 
uns keine festgelegte Hierarchie haben; wir sind halt 
ein Team. Gemeinsam freuen wir uns darüber, wenn 
es etwas für die Schulgemeinschaft zu tun gibt und 
wir uns für die Interessen und Wünsche der Mitschü-
ler einsetzen können. Dabei geht es zwar häufig, aber 
nicht nur um Schulpolitik. Auch das Nebenberufliche 
kommt nicht zu kurz. So organisieren wir u.a. Schul-
bälle, Konzerte und tun damit etwas für das Gemein-
schaftsgefühl an unserer Schule.

Letztes Jahr im November las ich das Programm der 
Landesschülerkonferenz, die kurze Zeit darauf in 
Rust stattfand. Dieses hatte es in sich; viele der Pro-
grammpunkte fand ich richtig spannend und interes-
sant. Und so beschloss ich spontan: Das schaust Du 
Dir mal an! Tatsächlich hat es mir dann auch super 
gut gefallen. Den Landesschülerbeirat habe ich dort 
erst so richtig kennen gelernt. Und ich empfinde es 
als einen Jammer, dass dieses sinnvolle Gremium mit 
seinen Aufgaben und Funktionen in der Schülerschaft 
nahezu kaum bekannt ist. Aber dies will ich ändern! 
Nicht nur an unserer Schule, sondern ganz allgemein. 
Hier sehe ich eine große Aufgabe! Und so kam es, 
dass ich mich im Januar zur Wahl des 8. LSBR auf-
stellen ließ und das Gebäude auf einmal als ge-
wähltes, ordentliches Mitglied des LSBR für die Gym-
nasien im Regierungsbezirk Karlsruhe verlassen 
habe …

Nun bin ich gespannt auf die vor mir liegenden Aufga-
ben. Zwar weiß ich noch nicht so genau, was mich im 
Einzelnen erwarten wird. Aber ich freue mich auf die 
„Neuen Ufer“, darauf, interessante Menschen kennen 
zu lernen, Erfahrungen auszutauschen und miteinan-
der zu kommunizieren, zu organisieren, kurz: mich zu 
engagieren. Und ein Ziel habe ich mir schon auf die 
Fahnen geschrieben: Der LSBR, seine Aufgaben und 
Funktionen müssen in Schülerkreisen bekannter wer-
den!

Der LSBR hat bislang tolle Arbeit geleistet. Ich freue 
mich darüber, dass ich künftig an dieser Arbeit mitwir-
ken kann und hoffe, dass ich das durch die Wahl in 
mich gesetzte Vertrauen rechtfertige. Ihr könnt mir 
dabei helfen: Wer Ideen, Fragen oder Probleme hat, 
ich freue mich über Eure Post!

Miriam Leiberich 

Turmbergstraße 14
76227 Karlsruhe
oder auch: Miri.L.89@gmx.de 
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Hi! 

Ich heiße Christina Lutes, bin 18 Jahre alt und bin zur 
Zeit auf der Johann-Philipp-Reis-Schule in Weinheim. 
Die JPRS ist eine kaufmännische Schule. Ich bin dort 
im Wirtschaftsgymnasium in der 1. Jahrgangsstufe, 
also das 2. Jahr auf dieser Schule und bin auch im 2. 
Jahr stellvertretende Schülersprecherin.

Am 16.01.2008 war die Landesschülerbeiratswahl für 
die allgemeinbildenden und beruflichen Gymnasien. 
Ich hätte nie gedacht, dass sich die Möglichkeit bie-
ten würde bei solch einem Gremium mitzumachen. 
Naja...die Gelegenheit ist gekommen und ich habe 
mich zur Wahl aufstellen lassen. Nun bin ich stellver-
tretendes Mitglied im 8. LSBR. Danke für euer Ver-
trauen!

Ich bin gespannt darauf, was für Aufgaben und Ver-
antwortungen mit diesem Posten verbunden sind und 
versichere hiermit, dass ich mir alle Mühe geben wer-
de ein gutes Mitglied des LSBR zu sein.  Ich werde 
höchstwahrscheinlich viel dazulernen müssen, aber 
für Euch mache ich das gerne! 

Nun ein bisschen was zu meiner Person. Musik ist 
wohl meine größte Leidenschaft. Ohne Musik geht 
bei mir gar nix! Ich spiele Klavier und singe gerne 
(aber nur, wenn ich alleine bin!). In meiner Freizeit 
mache ich das Übliche: mit Freunden weggehen, mir 
im ICQ die Finger wund tippen und die Straßen mit 
meinem nagelneuen Führerschein unsicher machen. 
Neben der Schule arbeite ich in einem Schnellrestau-

rant. Man lernt dort wunderbar mit Menschen umzu-
gehen. Ansonsten bin ich einfach eine ganz normale 
Schülerin.  

So, mehr gibt’s glaube ich nicht zu sagen. Ihr könnt 
mir gerne schreiben (unten genannte Adresse); wem 
das zu altmodisch ist, der kann mir gerne eine E-Mail 
schreiben (Vampitina@netscape.net) oder mir im 
SchülerVZ eine Nachricht auf der Pinnwand hinter-
lassen. 

Na dann! Viele Grüße und viel Spaß, Erfolg, und 
Glück in diesem Schuljahr!  

Christina Lutes
Pferchweg 7  
69493 Hirschberg-Großsachsen
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Wie Ihr sicherlich wisst, fand Mitte Januar in Karlsru-
he die Wahl zum 8. LSBR statt. An dieser wollte ich 
mich als Kandidatin, stellvertretend für die Mannhei-
mer Schülersprecher (MS), im Wahlbereich der all-
gemeinbildenden Gymnasien aufstellen lassen (die 
MS ist ein Zusammenschluss aller Schülersprecher/-
innen der Mannheimer Gymnasien, also sowohl der 
staatlichen als auch der privaten Schulen). Um uns 
stärker einbringen zu können, entschloss sich die MS, 
gemeinsam zur Wahl zu fahren, um mich bei meiner 
Kandidatur zu unterstützen. In Karlsruhe gab es dann 
aber die große Enttäuschung. Aufgrund der Tatsache, 
dass ich Schülerin eines Privatgymnasiums bin, durf-
te ich nicht kandidieren. Auch hatten deshalb weitere 
Mannheimer Schülersprecher bei dieser Wahl keine 
Stimmberechtigung. Nach einer heftigen Diskussion, 
in der vergebens nach einer Lösung gesucht wurde, 
verließen wir geschlossen die Veranstaltung. Beson-
ders ärgerlich war, dass alle Mannheimer Gymnasien, 
also auch die Privatschulen, eine offizielle Einladung 
zur Wahl erhalten hatten, in der nicht darauf hinge-
wiesen wurde, dass Privatschüler von dieser Wahl 
ausgenommen sind. Dies bedeutete auch, dass ich 
persönlich umsonst viel Arbeit in die Vorbereitung der 
Kandidatur investiert und sogar eine Rede vorbereitet 
hatte. 
Die Struktur der SMV unserer Schule stützt sich auf 
die offizielle SMV-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg, die „Privatschul-SMV´en“ sind in der 
Regel genauso danach aufgebaut. 
Daher sollte es meiner Meinung nach auch den Pri-
vatschulen möglich sein, in den LSBR einbezogen zu 
werden (bisher gibt es lediglich einen Vertreter der 
Privatschulen im LSBR – wohl bemerkt ohne Stimm-
recht). Da aber die privaten Schulen im Gegensatz zu 
den staatlichen Schulen in Baden-Württemberg mit 
7% nur eine kleine Minderheit ausmachen, wäre ein 
eigener Vertreter gar nicht nötig. Ich würde es mir viel-
mehr wünschen, dass die Schüler einer Privatschule 
im Wahlbereich ihrer spezifischen Schulart (Haupt-
schule, Realschule etc.) mitwählen und sich dann 
auch aufstellen lassen dürfen. Meine Mannheimer 
Kollegen sind da mit mir einer Meinung (gerade auch 
die Schülersprecher der öffentlichen Gymnasien). 
Denn wenn die Bereitschaft sich zu engagieren da ist, 

Zweiklassenwahlrecht für Schülersprecher!
Erfahrungen mit der LSBR-Wahl

sollte man das dann nicht unterstützen? Schließlich 
geht es doch um eine gemeinsame Sache!
							     
Isabell Branyiczki, Schülersprecherin			 
Ursulinen – Gymnasium, Mannheim

Anmerkung der 
SMV-Info-Redaktion

Der Landeschülerbeirat ist ein Beratungsgremium 
des Kultusministeriums wie der Landesschulbeirat 
und der Landeselternbeirat, der auf der Grund-
lage des Schulgesetzes gewählt wird, das für öf-
fentliche Schulen gilt. Die Rechtsverhältnisse der 
Privatschulen sind dagegen im Privatschulegesetz 
geregelt.

Der Landesschülerbeirat besteht aus 24 gewählten 
Mitgliedern, die die in der Verordnung des Kultus-
ministeriums über die Einrichtung und Aufgaben 
der Schülermitverantwortung genannten staatli-
chen Schularten vertreten. Diese Verordnung sieht 
kein Mitglied für die Privatschulen vor.

Eine andere Regelung ist für die Wahl des Landes-
elternbeirats in der Verordnung des Kultusministe-
riums für Elternvertretungen und Pflegschaften an 
öffentlichen Schulen (Elternbeiratsverordnung) ge-
troffen worden. Dort ist in § 37 ausdrücklich gere-
gelt, dass neben den gewählten Vertretern aus den 
staatlichen Schularten dem Landeselternbeirat ein 
Vertreter der staatlich anerkannten Ersatzschulen 
angehört. 

Aus dem Vergleich beider Regelungen sowie aus 
der Geltung des Schulgesetzes einerseits und 
des Privatschulegesetzes andererseits ergibt sich 
deutlich, dass die Schüler von Privatschulen an 
der Wahl des Landesschülerbeirats aufgrund der 
bestehenden gesetzlichen Regelungen nicht mit-
wirken können. 

Leserbrief
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Ein suahelisches Sprichwort besagt: „Es ist nicht wich-
tig wo Du bist, sondern was Du tust, wo Du bist.“ 
Wahrscheinlich lässt sich die zweijährige Amtszeit im 
7. Landesschülerbeirat auch unter dieses Motto stel-
len – und damit treffend beschreiben. Denn egal ob 
als Klassen- oder Schülersprecher, als Verbindungs-
beauftragter oder Beamter im Kultusministerium – wir 
alle verfolgen ein gemeinsames Ziel: Dort etwas an-
zupacken, wo wir gerade stehen. 
Mein Platz war in den vergangenen zwei Jahren der 
des „stellvertretenden Mitgliedes für die allgemein bil-
denden Gymnasien im Regierungsbezirk Karlsruhe“ 
– und wir als gewählte Vertreter haben gemeinsam 
versucht, unsere Zeit passend einzubringen; etwas 
zu tun, wo wir gerade sind. 
Natürlich gibt es manche Startschwierigkeiten – na-
türlich kann bei solch einem großen Gremium (48 
Mitglieder) nicht mit der Mitarbeit aller rechnen. Völlig 
neu zusammengestellt waren wir im April 2006 auf 
einmal gemeinsam bei einer ersten Sitzung in Stutt-
gart – und mussten uns erst einmal orientieren: Wer 
sind wir eigentlich, was wollen wir machen? Frank 
Wendel übernahm als 1. Vorsitzender aus Stuttgart 
das Ruder und sorgte gemeinsam mit den anderen 
Vorstandskollegen für den ersten Start. Ich selbst 
wollte meinen Schwerpunkt auf den Kontakt zu den 
Schülersprechern in meinem Bezirk setzen; hielt 
mit ihnen Kontakt, wurde zu Seminaren eingeladen, 
stand „Der Sonntag“ bei einem Kurzinterview über 
Europa Rede und Antwort oder war Teilnehmer einer 
Podiumsdiskussion. Nach etlichen Wahlrunden inner-
halb des Gremiums und die Einteilung aller Mitglieder 
in Projektgruppen, war flugs das erste halbe Jahr 
vergangen. Schulisch konnten die Treffen (regelmä-
ßig alle sechs Wochen für einen Tag) gut verkraftet 
werden, die Fahrten in die Landeshauptstadt konn-
ten sogar für ein (Nach-) Arbeiten genutzt werden. 
Wir formulierten Gesetzesänderungen, fingen an, 
den großen Landesschülerkongress zu planen – und 
waren emsig bemüht, den Kontakt zu den einzelnen 
Schülersprechern nicht zu verlieren. Trotz aller Bemü-
hungen zeigte sich schnell: Der Landesschülerbeirat 
ist in den Schulen des Landes nicht so bekannt, wie 
er Kraft seines Amtes eigentlich sein sollte. Diesen 

Ein ehrliches Fazit
2 Jahre stellvertretendes Mitglied im 7. Landesschülerbeirat:
von Pascal Drotschmann

Tatsachen versuchte der Presseausschuss Einhalt 
zu gebieten – ein neuer Internetauftritt, Pressemel-
dungen und Newsletter waren die Folge. 
Der Versuch, eine Umfrage unter sehr vielen Ganzta-
gesschulen zu starten, schlug leider fehl: Nicht jede 
Schule verfügt über eine eigene E-Mailadresse, viele 
Sekretariate kennen ihre eigenen Schülersprecher 
nicht. Gespräche mit Regierungspräsidium und Kul-
tusministerium machten uns deutlich: Die Kommuni-
kation zwischen den Schulen funktioniert viel zu oft lei-
der nicht. Lösungsansätze? Wir arbeiten daran – auch 
heute noch. Kultusminister Helmut Rau ermutigte uns 
bei einem Besuch und verteidigte – damals noch – ve-
hement sein Französischmodell; bis es per Gerichts-
entscheid dann kippte. Für Treffen solcher und aller 
Art gehört eine gründliche Vorbereitung dazu – sehr 
häufig muss man sich in schwierigere Texte einlesen 
und darin einfinden. Auch deshalb, meine ich, habe 
ich von der Mitgliedschaft im Landesschülerbreit sehr 
viel mitnehmen können: Sicheres Auftreten vor einer 
größeren Menschengruppe, Ziele bestimmen – und 
bereit sein, auch einmal flexibel reagieren zu können. 
Fähigkeiten, die so in der Schule wohl nicht erlernbar 
sind und alleine deshalb die Arbeit eines Landeschü-
lerbeirates wertvoll machen. Vieles konnte ich in den 
vergangenen zwei Jahren probieren – nicht alles er-
folgreich, sicherlich – aber dennoch alles mit großem 
Idealismus und dem Wunsch, dort etwas zu tun, wo 
ich gerade bin. 
Was wünschst du deinem Nachfolger?
Gelassenheit, wenn manches nicht so läuft, wie er sich 
das vorstellt und die Weisheit, seine Prioritäten richtig 
zu setzen – Engagement ist schön, wichtig und gut. 
Allerdings sollten die eigenen schulischen Leistungen 
nicht darunter leiden, vielmehr davon profitieren. 
Was ist deine persönliche nächste Herausforderung?
Nach dem „Meilenstein“ Abitur beginnt für mich ein 
Jahr als FSJ’ler in einem brasilianischen Kinderheim 
(Levante) – wer mehr darüber erfahren möchte und 
vielleicht auch daran interessiert, ein Jahr im Ausland 
zu verbringen, darf sich gerne bei mir melden. pascal.
dortschmann@gmx.de
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Schon vor mehreren hundert Jahren wurde auf dem 
Gebiet der Bundesrepublik damit begonnen, Schulen 
und deren Qualität zu untersuchen und zu überprü-
fen. Heute kommt zum Glück nicht ein Vertreter der 
Regierung (damals kam der alte Fritz persönlich, zu-
mindest wenn man Pech hatte), sondern die moderne 
Qualitätsentwicklung an Schulen in Baden-Württem-
berg wird im Wesentlichen von den Schulen selbst 
gestaltet. 

Evaluation ist Bewertung und Wertschätzung von 
Prozessen und Produkten, in unserem Falle also von 
Schulleben, Schulmanagement, Unterricht und Bil-
dungserfolg. 
Doch, wie soll das Ganze dann aussehen? Selbst-
ständige Bewertung der eigenen Prozesse? Und was 
ist ein gutes Produkt? Und wie viel Aufwand ist nötig, 
um eine Schule auf den Weg ihres eigenen Qualitäts-
managements zu bringen? 

In Baden-Württemberg sieht das so aus: 

Erster Baustein: 
Schulische Selbstevaluation Schulen bewerten sich 
selbst. 
Ganz allein für sich? Niemand bekommt was mit? 
Nicht ganz. 
Unterstützt durch externe Fachleute für Qualitäts-
entwicklung und Evaluation, Fortbildungsveranstal-
tungen und umfangreiche Informationsmaterialien 
des Kultusministeriums sowie des Landesinstituts für 
Schulentwicklung beginnt die Schule mit ihrer eige-
nen Überprüfung. 
Wichtig ist hierbei, dass hinter dem Wort „Schule“ 
nicht nur die Lehrerinnen und Lehrer stehen. Auch 
Schülerinnen und Schüler sind an der Selbstevalua-
tion beteiligt. Und selbstverständlich auch die Eltern. 
Das ist rechtlich geregelt und unumstößlich (§ 114 
des Schulgesetzes). 
Somit planen und organisieren alle am Schulleben Be-
teiligten diesen wichtigen Bestandteil der Qualitätsent-
wicklung. Richtig gelesen, Evaluation ist NICHT alles, 
es ist nur das Mittel, um die Wirksamkeit von Schule 
und ihrer eingeleiteten Maßnahmen zu überprüfen. 

Der Evaluationskoffer ist da !

WIE eine Schule das angeht, ob sie Fragebögen nutzt 
und auswertet, ob sie kreative Instrumente zum Ein-
satz bringt oder ob sie sich etwas ganz individuelles 
einfallen lässt, liegt ganz im Bemessen der Schule 
und derer, die für die Evaluation verantwortlich zeich-
nen. 
Somit sind alle am Schulleben Beteiligten in das The-
ma Evaluation eingebunden und darüber informiert. 
Wenn Sie sich nun fragen, wie eine Evaluation denn 
konkret ablaufen und welche Instrumente man zum 
Einsatz bringen kann, dann lesen Sie einfach weiter. 
Dazu ist der Koffer nämlich da. 
Hier finden Sie Materialien, Ideen und Instrumente 
für die Selbstevaluation. Unser Augenmerk liegt hier-
bei darauf, wie Schülerinnen und Schüler, vertreten 
durch ihre SMV darin eingebunden werden können.

Zweiter Baustein: 
Fremdevaluation 
Jetzt kommt er doch noch, der Inspektor? 
Nein, er kommt nicht. 
Aber in Abständen von ca. fünf Jahren kommt in der 
Tat Besuch an die Schule. Und zwar ein Team aus 
Fremdevaluatoren, ausgebildet vom und abgeordnet 
ans Landesinstitut. Dieses Team sieht sich das Haus 
an, befragt Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern. 

Im allgemein bildenden Bereich wird auch noch ein 
Blick auf den Unterricht geworfen, OHNE dabei den 
Lehrer zu begutachten, sondern um sich das Unter-
richtsgeschehen mit Augenmerk auf die SCHÜLER-
SCHAFT anzusehen. Natürlich knöpft sich das Team 
auch die Qualitätsdokumentation der Schule vor, also 
einen Ordner mit den Ergebnissen der Selbstevalu-
ation und den aus ihr gezogenen Maßnahmen und 
weiteren Dokumenten, wie beispielsweise die Schul-
statistik, die Kontingentstundentafel, das Schulcurri-
culum, das Leitbild und so weiter. 
Der Bericht der Fremdevaluatoren geht an die Schule 
und NICHT an die Schulaufsicht. Die Schule bespricht 
sich erst nach dem Bericht mit der Schulaufsicht und 
handelt mit ihr konkrete Zielvereinbarungen aus. 
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Nochmals: Fremdevaluation ist eine Dienstleitung, ein 
Service, eine Beratung. Aber sie ist keine Inspektion 
im Sinne einer Begutachtung durch die Schulaufsicht 
um zu sehen, ob Schule XY wirklich etwas taugt.
Und es werden, ganz anders wie in England, keine 
Schulen geschlossen, falls der Bericht kritisch aus-
fallen sollte. 

Fazit: 
Nutzen Sie den Koffer. Hier finden Sie, hoffentlich, 
genügend Material um die SMV kompetent und ge-
winnbringend in den Prozess schulischer Qualitäts-
entwicklung einzubinden. 

Sie sind bepackt mit Spaten und Hacke, Aus-
dauer und Neugierde – und sie wollen die Um-
welt ein kleines Stückchen besser machen.  
Als sich rund 70 SchülerInnen am Freitagmittag nach 
Schulschluss via Bus oder Fahrrad zum „Runden 
Plom“ aufmachen, hat die Minderheit von ihnen be-
reits einen Baum gepflanzt. „Ich habe einmal einen 

Und das ist genau das, worum es eigentlich bei allem 
geht: 
Gewinnbringendes für die Schule und für alle am 
Schulleben Beteiligten entwickeln. 
(Quelle: Evaluationskoffer für die SMV in BW, Kofferfach 4-5)

Woher bekommt man den Evaluationskoffer?
Ganz einfach: Der Evaluationskoffer ist ein „elektro-
nischer“ Evaluationskoffer. 
Er steht auf der Internetseite 
www.smv-rpk.de.vu 
unter dem Menüpunkt „Rat & Tat“ zum Herunterladen 
bereit. (Als pdf-Datei, 2,2 Mb groß).

MiniMax-Baumpflanz-Aktion am AMG:
 

Über 600 neue Jungbäume sorgen seit Freitag für bessere Umwelt

geschenkt bekommen, der zog dann sogar mit in den 
neuen Garten“, wusste Erdkundelehrerin Frau Keller-
Colmar stolz zu berichten. Trotz freien Tages findet 
sie die Idee zu gut, um einfach zu Hause zu bleiben. 
„Das geht uns doch alle an.“ 

Ähnlich wie sie sehen es auch die Schüler, vornehm-
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lich aus Klasse 5, die wohlgelaunt sich einen Weg 
durch den Wald bahnen. Herr Führinger bekam von 
der weltweiten Aktion der Vereinten Nationen („One 
Billion Tree“) mit, suchte im AMG nach Unterstüt-
zenden - fand sie in SMV, Eltern und engagierten 
SchülerInnen, denen die Umwelt nicht egal ist. „Pro 
Jahr verbraucht eine Familie genau so viel CO2, wie 
man mit 1000 neu gepflanzten Bäumen ausgleichen 
könnte!“, verdeutlichen die Organisatoren zu Beginn 
und machen allen „Umweltaktionisten“ damit klar, wie 
wichtig ihr Einsatz ist. Das greift auch Bürgermeiste-
rin Frau Petzold-Schick auf, die es sich nicht nehmen 
lässt und gemeinsam mit Schulleiter Obermann und 
Bildungsamtleiter Bubel alle angehenden Baumpflan-
zer persönlich begrüßt – im Wald, hinter dem „Run-
den Plom“. 

Nach kurzer Einführung geht es dann endlich los: „Ich 
nehme die Kirschen!“, meint Dominik gleich und sucht 
mit den Jungpflanzen nach einem geeigneten Stand-
ort für sein Vorhaben: Zumeist in 3er- oder 4er-Teams 
wird die Arbeit klar aufgeteilt: Waldstück von Laub 
und Gras befreien, mit dem Spaten ein tiefes Loch 
graben, den Jungbaum langsam einsetzen und mit 
frischer Erde in seinen neuen Platz begleiten. Wichtig 
dabei: Die frischen Wurzeln möglichst nicht mit den 
Füßen berühren, damit sie keinen Schaden nehmen. 
„Wir brauchen noch mehr Erde!“, meint Lukas – und 
sticht kurzerhand mit seinem Spaten in einen großen 
Erdklumpen. „Hier ist voll das tolle Lager.“ 
Nach guten zehn Minuten ist der neue Baum gepflanzt 
– drei Menschen sind dabei im Einsatz. „Die Mitarbei-
ter vom Forstamt schaffen in einer Stunde 15 Bäu-
me!“, spornt Revierleiter Thomas Bauer die jungen 
Mithelfer zu stärkeren Höchstleistungen an – Frieda 
protestiert: „Wir achten eben auf die Qualität und 
nicht unbedingt auf die Quantität.“ Jeder Schülertrupp 
aus der Unterstufe bekommt ältere Unterstützung an 

die Seite gestellt – gemeinsam geht es besser. „Die 
Mitarbeiter vom Forstamt helfen uns ganz toll!“, ist 
eine Schülerin glücklich – für sie die Arbeit mit Spaten 
und Hacke zwar ungewohnt, aber der gute Sinn der 
Sache sehr verständlich. Herr Führinger packt auch 
selbst mit an und ist voll des Lobes: „Die machen das 
alle prima!“, ruft er – um sich anschließend sofort dem 
nächsten Baum zu widmen. 
Am Ende haben die AMGler rund 500 neue Jungbäu-
me gepflanzt – Revierleiter Bauer und Kollege Lau-
inger sind begeistert: „Es kommt gar nicht so sehr 
auf die Menge der gepflanzten Bäume an, sondern 
vielmehr auf das Bewusstsein der Schüler.“ Viele wis-
sen durch das Bäume pflanzen nun, dass man auch 
mit ganz kleinen Dingen die Umwelt verbessern kann 
– und achten darauf vielleicht auch in Zukunft. 

Eine Wiederholung der Baumpflanzaktion scheint 
nicht ausgeschlossen. Als die Organisatoren am Ende 
fragen, wem das Pflanzen so viel Spaß gemacht hat, 
dass er noch mal dabei sein würde, gehen schnell 
alle Finger nach oben. 
Vielleicht lassen sich bis dahin sogar noch einige 
mehr Schüler von dieser guten Sache begeistern. 
„Dann bekommen noch mehr Bäume ein neues Lu-
xusbett!“, freut sich eine Schülerin bereits jetzt.

Pascal Drotschmann, 
Albertus-Magnus-Gymnasium Ettlingen
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Unser erster Schulball am 11. Mai 2007 unter dem 
Motto „Carlsborg Royale 007“ war ein voller Erfolg.
Zuerst waren die Veranstalter etwas besorgt, da sich 
die Karten im Vorverkauf anfangs nur schleppend ab-
setzen ließen. Aber dann, zwei Tage vor dem Großer-
eignis gingen sie weg wie warme Semmeln und auch 
an der Abendkasse war noch mal rege Nachfrage zu 
verzeichnen. Insgesamt waren über 150 Schüler von 
der neunten bis sogar zur 13. Klasse anwesend und 
auch viele Lehrer, sowie die Direktion schwangen das 
Tanzbein. Die Tanzfläche war von Beginn an  bis kurz 
vor dem Abbau um Mitternacht durchgehend gefüllt 
und alle hatten ihren Spaß. Hierzu hatte auch der 2 
Wochen zuvor abgehaltene Tanz-Crash-Kurs beige-
tragen. Die dort erworbenen Kenntnisse wurden mit 
Begeisterung umgesetzt. 

Der Schulball des 
Markgrafen Gymnasiums

Aufgelockert wurde der Abend durch die grandiose 
Darbietung der Salsa-Formation von der ‚It’s Tanz-
schule’, einer HipHop-Tanzgruppe sowie dem Ge-
sang von Jana Decker, einer Schülerin.

Zwischendurch haben sich viele an unserem Buffet 
mit Kuchen und belegten Broten für den nächsten 
Tanz gestärkt oder ein Getränk zu sich genommen. 
Die Dekoration und das Licht waren stimmig und ver-
schafften dem Saal das richtige Ambiente. Insgesamt 
herrschte eine ausgelassene Stimmung und wir er-
lebten einen ausgesprochen amüsanten Abend, der 
für viele zu einem unvergesslichen Erlebnis wurde. 
Im wahrsten Sinne des Wortes bestand die Krönung 
des Abends in der Wahl von Ballkönigin und Ballkö-
nig, die nach spannendem Finish durch Diadem und 
Schärpe vollzogen wurde.

Ina Knittel, Miriam Leiberich
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Um den KlassensprecherInnen und ihren Vertrete-
rInnen den Einstieg in die SMV-Arbeit dieses Jahr zu 
erleichtern, veranstaltete die SMV der Max-Planck-
Realschule in Bretten einen Klassensprechertag für 
die fünften und sechsten Klassen. Wichtig wäre die-
ser Tag auch für die älteren Klassenstufen, jedoch 
ist das bei den 30 Klassen dieser Schule nicht ohne 
weiteres möglich.
Dabei standen die ersten Schritte in einer fremden 
Gruppe, die Vorstellung des Schülersprechers und 
der Vertreterin, sowie die Vorstellung der SMV-Lehrer 
auf dem Programm. Von der Schulleitung bekamen 
wir sechs Stunden zur Verfügung gestellt um grup-
pendynamische Prozesse in Gang zu bringen.

Zu Beginn standen verschiedene Kennenlernspiele 
auf dem Programm, damit wir untereinander ver-
trauter wurden und besser miteinander umgehen 
konnten. Das Kennen lernen der einzelnen Klassen-
sprecherInnen und der VertreterInnen ist uns wich-
tig gewesen, damit wir uns mit Namen ansprechen 
konnten. Das Aufstellen auf einer „Stuhlschlange“ in 
alphabetischer Reihenfolge der Vornamen und das 
Umsortieren nach Geburtsdatum fiel uns noch recht 
leicht. Die „Autogrammstunde“ informierte uns gegen-
seitig über unsere Hobbys und Interessen und beim 
„Teppichspiel“ wurden wir voll gefordert, ob wir auch 
die richtigen Namen den richtigen Gesichtern zuord-

Was wir alleine nicht schaffen, dass 
schaffen wir zusammen
Klassensprechertag der Max-Planck-Realschule in Bretten

nen konnten. Nicht alles hat auf Anhieb gut geklappt, 
doch nach und nach haben wir es geschafft.

Doch nicht nur Spaß stand auf dem Programm, wir 
wollten ja auch in die SMV-Arbeit einsteigen. Ein er-
stes Stimmungsbild stellte klar, wie es um die MPR-
Klassensprecher steht. Auf verschieden Fragen hin 
sortierten wir uns in die „Immer-“, „Manchmal-“, „Sel-
ten-“ und die „Nie-Ecke“. Erste Gespräche und Dis-
kussionen über die Zustände in den Klassen kamen 
auf und nicht alle KlassensprecherInnen werden pro-
blemlos in der Klasse akzeptiert oder vom Klassen-
lehrer als Ansprechpartner wahrgenommen.
Jetzt wurde es spannend und zwei SchülerInnen 
mussten den Raum verlassen und wir haben Situ-
ationen nachgestellt, die die Klassensprecher dann 
lösen oder Streitigkeiten schlichten mussten. Diese 
Rollenspiele brachten uns zum Teil schon an unsere 
Grenzen und einige haben ganz schön geschwitzt, 
um eine Lösung zu finden.
Damit wir aber wieder alle zusammenhalten haben 
wir zwei Vertrauenspiele gemacht. Das „Spinnennetz“ 
und den „Vertrauensfall“ fanden alle ganz klasse.

Etwas trocken und langweilig hat uns der SMV-Lehrer 
über den Aufbau der SMV informiert. Welche Rech-
te und Pflichten damit zusammenhängen und wo wir 
Mitspracherecht haben. Was die Streitschlichter für 
uns tun können und welche Funktion die Schüler-
„SoKo“ übernimmt.
Eine kleine „Zukunftswerkstatt“ hat uns gezeigt, wel-
che Projekte wir uns für das Schuljahr vorstellen 
könnten und wie wir unsere Mitschüler darüber infor-
mieren könnten. Dabei wurde ganz deutlich das Inte-
resse an der Weiterführung der Schul-Kollektion und 
der Vorschlag einer Modenschau geäußert.
Eine „Feedbackrunde“ mit Zielscheibe und Blitzlicht 
schloss den Tag ab. 

Wolfgang Dresler 
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Das SMV-Zimmer gehört zu den Räumen im so ge-
nannten C-Bau unserer Realschule. Seine Lage im 
Keller und die frühere Verwendung als Schulküche 
(eine Wandseite ist deshalb noch bis zur halben Höhe 
gekachelt), wie auch die faden Wandfarben und der 
bröckelnde Putz trugen dazu bei, dass man sich im 
Vergleich zu den übrigen Klassenzimmern hier nicht 
so wohl fühlen konnte. 
Deshalb reifte schon im vergangenen Schuljahr beim 
Leitungsteam der SMV, bei Felix Supke, Ramona 
Ernst, Judith Seiler und Ramona Müller, der Gedan-
ke, eine grundlegende Renovierung in Eigenarbeit 
durchzuführen. Erste Besprechungen fanden statt, 
der Raum wurde ausgemessen, Farbkataloge ge-
wälzt und die ersten Termine ins Auge gefasst. 

Wie so oft im Leben, gab es aber immer wieder drin-
gende Dinge zu erledigen, wie z.B. Klassenarbeiten 
und Prüfungen. Die beiden Schülersprecher Felix 
Supke und Ramona Ernst verließen zum Schuljahres-
ende 2005/06 unsere Schule. Doch aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben! Im Herbst 2006 startete der zweite 
Anlauf. Herr Seiler (Schreinermeister aus Oberbruch), 
Judiths Vater, war als sachkundiger Fachmann bereit, 
die SMV bei ihrem Vorhaben zu unterstützen. Alle be-
teiligten SMV-Mitstreiter staunten z.B. über moderne 
Methoden, mit denen man einen Raum ausmessen 
kann! Die Firma, die uns später die Farben lieferte, 
schickte einen Mitarbeiter, der wertvolle Tipps zu den 
Farben und der richtigen Arbeitsweise gab. Nachdem 
mit der Gemeinde die Kostenfrage geklärt war (Die 
Verwaltung übernahm großzügig die Materialkosten!), 
ging es endlich los! 

Zunächst mussten an einem Freitagnachmittag in 
mühevoller Arbeit die Wände abgewaschen und die 
Holzverkleidung abgeschliffen werden. Hier sei Herrn 
Seiler noch einmal herzlicher Dank ausgesprochen, 
der uns die Maschine für das Abschleifen unentgelt-
lich zur Verfügung stellte und immer wieder vorbei 
schaute, um helfende Ratschläge zu geben. 
Herr Kleinhans, unser Hausmeister, erklärte sich dan-
kenswerter Weise dazu bereit, die im Putz klaffenden 

Renoviertes SMV-Zimmer übergeben
Schülervertreter zeigten vorbildliches Engagement
Realschule-Rheinmünster Alrun Herwig (Verbindungslehrerin)R. Wagner / J. Reichert 7/2007 
Fotos: Judith Seiler (10b), A. Herwig

Lücken auszubessern. 
So konnte es ein paar Wochen später weiter gehen. 
Dieses Mal war Arbeit am freien Samstag angesagt. 
Nur unterbrochen durch eine kurze gemeinsame Mit-
tagspause werkelten Schüler aus den Klassen 5, 6, 
9 und 10 bis in den späten Nachmittag hinein. Man 
klebte ab, mischte und rührte Farben in großen Ei-
mern, damit die Wände zwei Mal gestrichen und die 
Holzverkleidung neu lasiert werden konnten. Zum 
Schluss war dann noch die große Putzaktion für Pin-
sel und Eimer angesetzt. 
Im dritten Anlauf, einige Wochen später, wurde zu-
sätzlich noch von den älteren Schülern ein dekora-
tiver Farbstreifen angebracht. Wenn im kommenden 
Schuljahr neue Gardinen und Sofaüberwürfe dazu 
kommen, steht der SMV jetzt ein Zimmer zur Verfü-
gung, in dem man sich bei den Versammlungen und 
Besprechungen wohl fühlen kann.

Herzlichen Dank an alle Sponsoren
und engagierten Helfer !!!
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Seit diesem Jahr ist es möglich, dass der Schüler-
sprecher nicht nur von den Klassensprechern son-
dern von allen Schüler der Schule gewählt werden 
kann. Unser Schülerrat entschied, diese neue Mög-
lichkeit gleich einmal auszuprobieren. 
Alles fing damit an, neue Kandidaten für die Schüler-
sprecherwahl zu finden. Hierfür wurden Plakate in der 
Schule und den Klassenzimmern aufgehängt, auf de-
nen stand: „ Schülersprecher? Wer Interesse hat mel-
det sich am Donnerstag in der ersten  großen Pause 
im Aufenthaltsraum für weitere Informationen.“
Am Donnerstag trafen sich dann einige Schüler im 
Aufenthaltsraum, um über die Aufgaben eines Schü-
lersprechers informiert zu werden. Folgende Eigen-
schaften sollte ein Schülersprecher unbedingt mit-
bringen:
•	 Unparteiisch sein
•	 Durchsetzungsvermögen haben
•	 �Die Meinungen der Schüler auch vor den Lehrern 

gut vertreten
•	 �Sich aktiv für die Schüler und die Schule einsetzen
•	 Ideen mitbringen
Die Schüler die sich wählen lassen wollten, hatten 
jetzt eine Woche Zeit um ein Poster über sich anzu-
fertigen. Somit konnten sich die wählenden Schüler 
einen kleinen Überblick über die Persönlichkeit und 
die Zielvorstellungen des jeweiligen Kandidaten ver-
schaffen.

Danach stand eine Schülervollversammlung auf dem 
Wahlprogramm: Die Kandidaten stellten sich am Frei-
tag in der 5. Stunde den 5-7.-klässlern und in der 6. 
Stunde den 8.-10.-klässlern vor und waren für ihre 
Fragen offen. Die Einteilung in die verschiedenen Al-
tersgruppen wurde zum einen vorgenommen, um auf 
die jeweiligen Interessen der Schüler einzugehen und 
zum anderen, damit nicht zu viele Schüler auf einmal 
im Foyer sind. Die jeweiligen Fachlehrer begleiteten 
ihre Klassen zu dieser Veranstaltung.

Im Anschluss daran erklärte ein zusammengestelltes 
Team der SMV, wie die Wahlen ablaufen sollen.
Drei Tage später fand die Wahl statt:

Schülersprecherwahl an der Lothar-von-
Kübel-Realschule in Sinzheim

 Der Ablauf der Wahl wurde den Schülern  nochmals 
mit Hilfe eines Plakates in den Wahlräumen näher ge-
bracht.

Jeder Schüler ließ sich bei einem Klassensprecher in 
seinem Wahlraum registrieren, woraufhin sein Name 
auf der jeweiligen Klassenliste abgehakt wurde und 
der Schüler nun seinen Stimmzettel erhielt.

Mit diesem Stimmzettel ging der Schüler hinter eine 
Stellwand um zu wählen. Anschließend wurde der 
Zettel gefaltet und in eine Urne geworfen.

Jeder Schüler, der seinen Stimmzettel in die Urne 
geworfen hatte, bekam für seine Wahlbeteiligung ein 
Schokolädchen.

Im Anschluss an die Wahl zählte die Vertrauensleh-
rerin zusammen mit einigen Schülern die Stimmzettel 
aus. Am nächsten Tag wurde das Ergebnis über die 
Haussprechanlage verkündet. 
Was uns besonders freute war, dass die Wahlbetei-
lung bei 93% lag. Bei den Fehlenden 7% handelte es 
sich vor allem um kranke Schüler.

Cathrin Hüttenrauch und Yvonne Geiges



SMV-INFO	 24 SMV-INFO



SMV-INFO	 25 SMV-INFO

Wie schon seit 3 Jahren fand auch im Dezember 2006 
wieder eine Sammelaktion zu Gunsten der Aids-Hilfe 
Karlsruhe statt. An unserer Schule wurden insgesamt 
140 Dosen an die Schüler/innen verteilt, mit denen 
sie dann fleißig Spenden sammeln konnten. Sie be-
kamen 3000 € zusammen, somit war unsere Schule 
zum 2. Mal die Schule mit der größten Spende. Ins-
gesamt nahmen ca. 30 Schulen bei dieser Aktion teil, 
und so bekam die Aids-Hilfe 17000€. Harald Karl, der 
Leiter der Aids-Hilfe Karlsruhe, übergab vier Schü-
lern, darunter Seline Becker aus der Hebel-Realschu-
le, eine Urkunde.

Aids-Sammlung
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Aus der Not heraus wurde die alljährliche Weihnachts-
Grußkarten-Aktion der SMV der Realschule Karlsbad 
im Dezember 2005 geboren und in den Folgejahren 
weiterentwickelt. Nach diversen unschönen Zwi-
schenfällen mit herumfliegenden Schoko-Nikoläusen 
suchte die SMV einen Ersatz für die bis dahin häufig 
durchgeführte Schokoladen-Nikolaus-Aktion. 
Da das Schulprofil der Realschule Karlsbad auf Sozi-
ales Lernen und Soziales Engagement ausgerichtet 
ist, wollte die SMV eine Aktion ins Leben rufen, die 
einem guten Zweck dienen sollte.
So entwickelte sich die Idee, dass Schüler Motive 
für Weihnachtsgrußkarten entwerfen könnten. Diese 
sollten bei  einer Druckerei in den Druck gehen und 
vor Weihnachten an der Schule verkauft werden. Der 
Erlös sollte einem guten Zweck gespendet werden.

Mittlerweile hat sich dabei folgendes Ablaufschema 
herauskristallisiert:

•	� Anfang des Schuljahres können interessierte 
Schüler in einem vorgegebenen Format (Din A6) 
Grußkartenmotive malen und bis Ende November 
bei der SMV abgeben. Die Ausschreibung dazu 
erfolgt über die SMV.

•	� Eine Jury der SMV wählt die ihrer Meinung nach 
besten Motive aus.

•	� Die Motive werden bei einer Druckerei in den 
Druck gegeben (bezüglich des Preises muss 
man verhandeln, es ist schließlich für einen guten 
Zweck!)

„Es weihnachtet sehr…“
Die Weihnachts-Grußkarten–Aktion der Realschule Karlsbad

•	� Die Namen der Künstler werden natürlich auf den 
Karten vermerkt.

•	� In der letzten Woche vor Weihnachten werden die 
Karten mit einem kleinen Schoko-Nikolaus-Lut-
scher versehen und inkl. eines Umschlags ver-
kauft (der Preis sollte so gewählt werden, dass 
unterm Strich auch ein schöner Spendenbetrag 
zusammenkommt. In der Regel ist man gern be-
reit ein wenig mehr zu zahlen, wenn es einem gu-
ten Zweck dient).

•	� Die Schüler aber auch die Lehrer haben nun die 
Möglichkeit, die Karten für ihre privaten Weih-
nachtsgeschenke zu nutzen oder sie aber schulin-
tern mit ein paar netten Grüßen zu versenden. 
Dazu muss nur der Name und die Klasse auf den 
Umschlag und ab damit in die Weihnachtspostbox. 
Die SMV verteilt die Karten dann in den letzten Ta-
gen vor den Weihnachtsferien.

•	� Der Erlös wird dann einem guten Zweck gespen-
det, wie z.B. im letzten Jahr dem St. Antonius Kin-
derheim in Karlsruhe.

Fabian Hilgenfeldt, Verbindungslehrer der Realschu-
le Karlsbad



SMV-INFO	 27 SMV-INFO

Jedes Jahr am 6. Dezember findet bei uns an der 
GHRS-Illingen die Nikolaus-Aktion statt. Das bedeu-
tet, dass SMV Mitglieder verkleidet als Nikolaus, En-
gel und Knecht Ruprecht in die Grundschulklassen 
1 - 4 gehen. Eine Woche vor dem 6. Dezember wird 
an alle Grundschulklassenlehrer ein Bogen zum Aus-
füllen verteilt. Der Bogen dient als Informationsquelle 
über die guten und schlechten Taten der Schüler. Au-
ßerdem erfahren wir, ob es Geschenke zum Austeilen 
gibt, ob der Lehrer überhaupt einen Besuch des Ni-
kolaus wünscht und ob wir eine Geschichte erzählen 
sollen. Auch über den Zeitpunkt des Besuchs wird 
durch den Bogen Auskunft gegeben. Wenn alle Bögen 
wieder an die SMV zurückgegeben wurden, erstellen 
wir zuerst einen Plan, wann wir in welche Klasse ge-
hen und, weil wir meistens mehrere Nikoläuse, Engel 
und Knechte Ruprecht haben, wird in den Plan auch 
geschrieben, wer welche Klasse besucht.
Wenn wir in einer Grundschulklasse sind, beginnen 
wir meist mit den guten und schlechten Taten, dann 

SMV-Nikolaus-Aktion

Wie seit drei Jahren fand auch in diesem Jahr die 
Weihnachtstütensammlung zu Gunsten der Bedürf-
tigen in Karlsruhe statt. Dieses Projekt gibt es in 
Karlsruhe schon seit vielen Jahren. In unserer Schule 
wird das Projekt seit vier Jahren von Frau Vollweiter 
geleitet. Bei diesem Projekt haben einige Schulen 
mitgemacht, und somit wurden insgesamt 3000 Tüten 
gesammelt. Unsere Schule brachte es auf 120 Tüten. 
In  diese Tüten durften nur Dinge gepackt werden, die 
nicht verfaulen können. Unsere Schule hofft, so den 
Bedürftigen in Karlsruhe helfen zu können.   

fragen wir ob sie eine Geschichte hören wollen. Man 
sollte beachten, dass man eine passende Geschich-
te hat, die auch für Grundschüler gut verständlich ist 
und zum Thema Nikolaus passt. Wenn wir die Ge-
schichte vorgelesen haben, fragen wir noch ob sie 
vielleicht ein Gedicht oder ein Lied können, danach 
werden dann (wenn vorhanden) die Geschenke aus-
geteilt. Die Geschenke kommen nicht von uns, sie 
werden uns von den Klassenlehrern gebracht und wir 
nehmen sie dann in Säcken in die Klassen mit. Man 
braucht pro Klasse zwischen 5 und 15 Minuten.
Vorab sollte man klären, wo man die ganzen Kostüme 
herbekommt, wir haben sie meist von Privatpersonen. 
Allerdings besitzen wir auch ein Kostüm selbst.
Bei uns an der Schule bekamen wir bisher nur posi-
tive Rückmeldungen von Lehrern, aber auch von den 
Eltern.

Hannes Conradt, GHRS-Illingen 

Weihnachtstüten-Aktion in der Hebel-
Realschule-Karlsruhe
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Die Verbindungslehrer

Schülerkumpel - Unruhestifter - Mädchen für Alles - Kollegenspitzel - Besserwisser - …?

Folgende Dinge sollte man zum Thema „Verbindungslehrer“ wissen: 

•	 werden vom Schülerrat gewählt
•	 können für ein oder zwei Jahre gewählt werden
•	 können in ihr Amt als alleinige Verbindungslehrer oder zusammen mit maximal 

zwei weiteren Lehrerinnen und Lehrern gewählt werden
•	 sollen von allen am Schulleben Beteiligten tatkräftig unterstützt werden 
•	 erhalten in Absprache mit der Schulleitung einen Deputatsnachlass (oft eine 

Stunde weniger Fachunterricht); ihre Tätigkeit ist Dienst
•	 beraten die SMV und unterstützen sie bei der Erfüllung ihrer Aufgaben
•	 wirken bei der Erarbeitung einer SMV-Satzung mit
•	 beraten und informieren die Schüler bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben 

insbesondere bei rechtlichen Fragen (z.B. Schulgesetz, SMV-Verordnung, 
Notenverordnung, Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen)

•	 können an allen Veranstaltungen und Sitzungen der SMV teilnehmen
•	  sollten, falls nötig, Schülerratssitzungen vorbereiten helfen und an ihnen beratend 

teilnehmen
•	 beraten den Protokollanten bei der Anfertigung der Sitzungsprotokolle
•	 sind bei alle Veranstaltungen der SMV rechtzeitig zu unterrichten
•	 unterstützen die SMV bei der Planung, Genehmigung und Organisation von 

Veranstaltungen (auch bei versicherungsrechtlichen Fragen, der GEMA, des 
Jugendschutzes, der Finanzierung und Kassenführung)

•	 helfen, die Aufsicht bei SMV-Veranstaltungen zu regeln.
•	 können bei der Herstellung und Herausgabe einer Schülerzeitung beraten
•	 unterstützen die Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zum Klassensprecher 

und Schülersprecher
•	 bereiten die Schülersprecher, Klassensprecher und den Schülerrat auf seine 

Aufgaben vor
•	 fördern den Kontakt zwischen Schülern, Lehrern, Schulleitung und Eltern
•	 nehmen bei Tagesordnungspunkten zu Themen der SMV beratend an Sitzungen 

der Schulkonferenz teil
•	 besitzen das Teilnahmerecht bei Lehrerkonferenzen aller Art
•	 beraten auch einzelne Schüler bei persönlichen Problemen im schulischen 

oder im privaten Bereich, ggf. gemeinsam mit dem Beratungslehrer oder dem 
Drogenbeauftragten

•	 vermitteln in Konfliktfällen 
•	 besitzen keine Weisungsbefugnis 
•	 Sie sind keine Interessenvertreter der SMV, der Lehrerschaft oder der Schulleitung 






